
Der Anspruch, den wir beweisen:
Technics mit dbx-System.
RS-M 270 X mit dbx-System.
Die neue HiFi-Cassettendeck-Generation.

Das HiFi-Cassettendeck RS-M 270 X mit
Direktantrieb weist alle bekannten technischen
und qualitativen Merkmale auf, die jede HiFi-
Componente auszeichnet, die den Namen
Technics trägt.

Allerdings mit einem
wesentlichen Unter-
schied: Dem dbx-
System. Dieses System
war bisher nur den pro-
fessionellen Aufnahme-
studios in aller Welt
vorbehalten.

Technics bietet dieses Verfahren, das hohe
Zuverlässigkeit und ausgezeichnete Klangquali-
tät mit extremer Reproduktionsgüte verbindet,
nun auch zu einem vernünftigen Preis im
Cassetten-Format an:

Mit dem neuen RS-M 270 X wird professio-
nelle Technik jetzt jedem HiFi-Freund zugäng-
lich. Das RS-M 270 X mit dbx (umschaltbar auf
das bisher gewohnte Dolby-NR-System) erwei-
tert den Dynamikumfang auf fast unglaubliche
volle 110 dB! Dieser Dynamikbereich wird durch
zwei Arten erreicht: Erstens durch die enorme

Rauschunterdrückung von 30 dB und zweitens
durch die Anhebung des Sättigungspegels.
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Gesamtfrequenzumfang RS-M 270X (Klirrfaktor 3%)

Mit 110 dB wird der Dynamikbereich prak-
tisch aller Live-Sendungen im gesamten hör-
baren Frequenzspektrum erfaßt. Damit bietet
dbx eine originalgetreue Klangreproduktion
auch im Cassetten-Format, die selbst den aus-
gesprochen kritischen HiFi-Freund begeistern
wird.

RP-9024 dbx-Decoder für herkömmliche Cassettendecks.

Technics
hifi
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EDITORIAL

Verehrte Leser!

Vor noch nicht allzu langer Zeit war an
dieser Stelle die Rede von Nach-
wuchsproblemen und Debütanten-
schwemme im Falle junger Musiker.

Dieses Thema sei noch einmal kurz angerissen,
um von einer anderen Seite beleuchtet zu wer-
den. Es geht uns diesmal nicht um die Frage, ob
für eine Laufbahn im Orchester oder als Solist
ausreichend geschulter Nachwuchs an unseren
Hochschulen herangebildet wird oder nicht;
auch nicht darum, was mit dem tatsächlich hoch-
qualifizierten, für eine solistische Karriere prä-
destinierten Debütanten geschehen soll, die vom
etablierten internationalen Musikbetrieb nicht
einmal mehr ansatzweise gebührend zur Kennt-
nis genommen werden können.

für den Auserkorenen wie für die betreffende
Schallplattenfirma nur dann, wenn nicht nur die
ganzen Umstände, sondern auch die Person des
Künstlers auf außermusikalischem Gebiet genü-
gend spektakuläre Sensationen und Spekulatio-
nen als anregende Stimulans zulassen. Für die
zuständigen Manager und Produzenten ist es da-
bei offensichtlich vollkommen unerheblich, ob
die künstlerisch-interpretatorischen Fähigkeiten
des vorschnell zum „Star" Heiliggesprochenen
ebenso individualistisch, d. h. freilich auch werk-
orientiert und nicht nur dem momentanen Zeit-
geschmack gemäß sind wie das an den Tag ge-
legte extravagante Auftreten, die markigen
Sprüche über Kunst und Künstler. Wen wun-
dert's also, daß im Falle P. die Werbetrommel

\bn heute
auf morgen

Heute geht es uns um anderes, um die mitunter
seltsam anmutenden Praktiken bei der Kür
neuer Schallplattenstars aus dem schier uner-
schöpflichen Reservoir potentiell denkbarer
Anwärter. Daß erstplazierte Preisträger tradi-
tionsreicher, mittlerweile leider oft auch schon
weniger angesehenerer Musikwettbewerbe eher
die Chance erhalten, zu Konzerten und Schall-
plattenaufnahmen verpflichtet zu werden als bei
solchen Ausscheidungen anderen unterlegene
Teilnehmer steht für jeden wohl außer Frage.
Freilich scheint man seit dem Bekanntwerden
jenes publizistisch weidlich ausgeschlachteten
„Falles" des jungen jugoslawischen Pianisten P.,
der beim Warschauer Chopin-Wettbewerb 1980
keinen Jury-Lorbeer ernten durfte, davon aus-
gehen zu müssen, daß der althergebrachte und
angesichts der steigenden Teilnehmerzahlen um
so härter werdende Auswahlmechanismus nicht
mehr recht funktionstüchtig ist; zumindest was
die aus einer Teilnahme bisweilen resultieren-
den Folgen betrifft. Denn das angeführte Bei-
spiel zeigt, daß nicht nur Bücher, sondern auch
Nicht-Sieger renommierter Musikwettbewerbe
durchaus ihr überraschendes Schicksal haben
und unvermittelt zu einer für viele Mitkonkur-
renten beneidenswerten Schallplattenkarriere
ansetzen können. Das hatte schon Fanalwir-
kung!
Allerdings gelingt so ein lancierter Schnellstart

tüchtig gerührt wurde, damit der rituelle Tanz
um das neue goldene Pianisten-Kalb möglichst
erklecklich ausfalle...
Was bei dem ganzen Unterfangen heraus-
kommt, ist natürlich nicht die behutsame, ver-
antwortungsbewußte und solide Förderung und
Pflege eines vielversprechenden Taldnts auf län-
gere Sicht (das wird sowieso immer seltener),
sondern die mutwillige Reduktion einer jungen
Künstlerpersönlichkeit auf ihren — durch An-
preisungen von zuweilen schon nicht mehr zu
überbietender Banalität — allgemeinsten, stupi-
desten Nenner. Da wird zudem wieder einmal
deutlich, daß das Außerordentliche bedauerli-
cherweise einem Künstler in erster Linie auf pu-
blizistischem Wege zugesprochen wird und pri-
mär zunächst einmal nicht auf dem nachprüfba-
ren Können basiert. Was der Musikernachwuchs
jedoch braucht, ist eine ehrliche und faire Dis-
kussion gerade in der Fachpresse und den Zei-
tungsfeuilletons, aber keine eingeschworenen
Lobgesänge rauchfaßschwingender PR-Partei-
gänger. Das schadet nicht nur dem Ansehen und
der Glaubwürdigkeit der Kritikerkaste, sondern
— was schwerer wiegt — den vielen nach oben
strebenden jungen Musikern, deren Ellenbogen
und Beziehungen noch nicht so deutlich ausge-
prägt sind wie die jener, die von heute auf mor-
gen zum Verkaufsschlager avancieren.

Stefan Mikorey


